
Transkription & Bild
Editionen bauen in der Regel auf Bilddigitalisaten der Quelle auf, die
im Idealfall mittels IIIF adressierbar sind. Die Transkription von Text
kann manuell, über Crowdsourcing (z. B. FromThePage) oder
automatisiert (z. B. Transkribus) durchgeführt werden. Relevant dabei
ist, dass für einen optimalen Übergang zum nächsten Schritt im
Editionsvorhaben die Umwandlung des transkribierten Textes in
XML/TEI möglich ist. Unabhängig vom gewählten Transkriptions-
werkzeug müssen die exportierten Daten oft noch für ihre
Weiterverarbeitung in einem Annotationstool vorbereitet werden.  

Publikation
Den letzten Übergang zwischen Editionstools bildet schließlich die
Aufbereitung der Edition hinsichtlich ihrer Webtauglichkeit. Dafür
bedarf es nicht nur Überlegungen zur passenden Plattform, sondern
in der Regel auch weiterer Vorbereitungsschritte je nach Publikations-
werkzeug. Die Veröffentlichung und Langzeitarchivierung kann über
ein Repository wie GAMS, ARCHE, teiPublisher oder ediarum.Web
erfolgen. Für manche Editionsvorhaben ist es außerdem sinnvoll,
domänenspezifische Werkzeuge oder APIs – wie z. B. correspSearch
für Korrespondenzen – zu verwenden. 

Annotation
Die Auswahl des Tools zur Annotation hängt von projektspezifischen
Anforderungen und Benutzergruppen ab. Einige Tools sind für
spezielle Forschungsbereiche konzipiert (LAKomp), andere bieten eine
grafische Oberfläche für Editor:innen ohne tiefgehende XML/TEI-
Kenntnisse (FairCopy). Wieder andere kombinieren eine
Benutzeroberfläche mit bestimmten Funktionalitäten, wie z. B. einer
Registerfunktion (ediarum). Mitunter bietet es sich aber auch an,
reines XML/TEI im Oxygen XML Editor zu schreiben.

Normalisierung
Digitale Editionen produzieren Forschungsdaten und machen diese im
Idealfall unter FAIR-Kriterien zugänglich. Dies erfordert die Einbindung
von Normdaten oder kontrollierten Vokabularien. Da Annotationstools
nicht die optimale Umgebung für eine automatisierte Normalisierung
bieten, gilt es auch hier einen möglichst effizienten Übergang zu
Normalisierungstools zu schaffen. Genutzt werden können hierfür
Werkzeuge wie ba[sic?] zur Suche, Identifikation und Verknüpfung von
Entitäten oder OpenRefine, mit dem eine (semi-)automatisierte
Normalisierung möglich ist.

Digitale Editionen erfordern spezielle Benutzeroberflächen, um
domänenspezifische Forschungsfragen bearbeiten zu können. Trotz der
spezifischen Anforderungen jedes Editionsprojekts lassen sich allgemeine
Arbeitsschritte identifizieren, die für die Realisierung einer digitalen Edition
notwendig sind. Für diese Arbeitsschritte (Transkription, Annotation,
Normalisierung, Publikation) stehen entsprechende Werkzeuge zur Verfügung.
Herausforderungen entstehen dabei vor allem bei den Übergängen (=Transitions)
von einem Tool zum anderen, z. B. vom transkribierten Text aus Transkribus in
das Annotationstool ediarum unter Berücksichtigung der
Normalisierungsergebnisse aus OpenRefine. Ziel des Projekts DigEdTnT ist es,
Best-Practice-Pipelines und Tutorials für ausgewählte Tools und deren 
 Übergänge zu erstellen.
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